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Telegraphiſche Depeſchen
WParis, Sonnabend, 19. Jult, Abends. Eine hier

eingetroffene Depeſche aus Bayvonne meldet aus Saragvſſa
vont Freitage, daß ganz Arragonien ſich gegen O Dv n ell er
klärt habe. Der General Guerra leitet die Jnſurrektivn.
Die Cortes verſammeln ſich in Saragoſſa, woſelbſt bereits
85 Deputirte eingetroffen ſind. Jn Paris wurde verſichert,
daß einige franzöſiſche Regimenter an die ſpantſche Grenze
geſandt worden ſeten. Es ſind viele angeſehene Spanier nach
ihrer Heimath zurückgereiſtt Das „Pays“ ſagt, daß nach
den letzten Nachrichten aus Gallizien, Caſtilien, Eſtremadu
ra Catalonien, Granada und Valeneig, in dieſen Provin

Die
Differenzen zwiſchen Mexico und Spanien ſind geordnet

zen Nuhe herrſche.
Paar iüs, Sonnabend, 5. 19. Juli Nachmittags.

Geſtern iſt der ſpaniſche Geſandte Olvzaga in die Bäbder

von Egux bonnes abgereiſt. tParis, Sonttag, 5. 20. Juli.
Espartero in Madrid ſcharf beobachtet werde. Hier ein
gegangene Nachrichten aus Barcelona vom 19. 5. melden

Daß die Nuhe daſelbſt hergeſtellt und die Nattonalgarde ent
Jn Saragoſſa hat ſich eine Junta ge

bildet.

Berlin, den 20. Juli.
Die „Magdeb. Ztg.“ meldet, daß Hr. v. Rochow am 17. d.

auf der Citadelle in Magdeburg die Strafe angetreten, zu der er we
gen des Duells mit Hrn. v. Hinckeldey verurtheilt iſt und die, wie
man ſagt auf fünfjährige Haſt lautet.

Die neueſte Nummer des Juſtiz-Miniſterialblattes enthält in
ihrem amtlichen Theile ein Erkenntniß des Ober Tribunals, wonach
in Schwurgerichtsſachen dem Angeklagten vor der mündlichen Ver
handlung ein Verzeichniß der Geſchwornen zugeſtellt werden muß iſt
daſſelbe unvollſtändig und der Mangel bei der Bildung des Schwur
gerichts von dem Angeklagten oder ſeinem Vertheidiger gerügt,

Deutſche Jnduſtriebilder.
(Fortſetzung aus Nr. 168.)

XII. Der fürſtliche Bankredner, die Bankzettel
und Gewerbshoffnungen.

Den neuen Banken ſind ſeltſame Dinge nachgeſagt worden. Die
Einen werfen ihnen vor, ſie gäben gleich ihren ältern dreizehn Schwe
ſtern gar keinen Kredit, ſie ließen im Punkte der induſtriellen Bedürf
niſſe 13 eine gerade Zahl ſein und betrieben das edle Flibuſtiergeſchäft
der Papierſpekulation und der Agiotage. Dagegen wollen wieder Andere
ausgeklügelt haben die Kreditbanken gäben viel zu viel Kredit und rie
fen dadurch eine Ueberproduktion hervor, woraus für das Volk die größ
ten Uebel entſtänden.

Das ſind recht artige Beſchuldigungen und noch hübſchere Wider
ſprüche, die ſich zür gegenſeitigen Aufklärung ihrer Urheber einander
was man ſagt, ins Geſicht ſchlagen

Die vortrefflichen Einwender haben dabei freilich immer ihre eignen
Zettelbanken im Auge, bei denen ſie ohne irgend eine geſetzliche Schranke
und ohne alle Gewähr Zettel fabriziren und damit die Welt überſchwem
men Unſer prinzlicher Bankſchutzredner berührt das Mißverſtändniß,
welches die Kreditbanken mit den Zettelbanken zuſammenwirft und ver
bwitet ſich alsdann über die Bedeutung der Banknoten oder Bankzettel.

Die Furcht vor Ueberſchwemmung des deutſchen Marktes mit Bank
noten iſt künſtlich heraufbeſchworen worden. Man ſtellte die Sache in
dem Sinne dar, als hänge es von den Banken ab, viel oder wenig

Halle, Dienstag den 22. Juli

Man verſichert daß

von

diges, ſondern vielmehr etwas Abhängiges.

dem Gericht aber nicht beachtet worden, ſo hat dies die Nichtigkeit des
Verfahrens zur Folge.

Von dem Obertribunal iſt ſo eben der wichtige Grundſatz feſtge
ſtellt worden daß die in andern deutſchen Ländern geltende römiſch
rechtliche Beſtimmung wonach Jnjurienklagen zwiſchen Ehegatten
nicht zulcäſſig ſind, nach der preußiſchen Strafgeſetzgebung nicht An

Wie das Obertribunal in den Gründen ſeiner Ent

getroffen,
reien zu unterrichten; ſie wollen auch noch andere Städte bereiſen

Banknoten auszugeben und an einem ſchönen Morgen dem Bürger un
Landmanne ſeine ſchwer erworbene Habe im eignen Sacke zir enkwerthen
Die Note iſt nichts Willkürliches und läßt ſich nicht nach frekemn Belie
ben vermehren, und iſt ſo wenig als gemünztes Geld ekwas Selbſtſtän

Der Handel im Größen
wie im Kleinen iſt nicht die Hingabe einer Sache gegen Geld ſon
dern die Hingabe gegen eine andere Sache und das Geld iſt das Mit
tel, dieſe andere Sache zu erwerben. Das Geld dient demnach zur
Ausgleichung der Käufe, weil im Leben der Käufer nicht immer dieje
nigen Dinge zur Hand hat, die der Verkäufer für die Weggabe ſeiner
Waare haben möchte, und nur deshalb für ſeine Waare das Geld nimmt,
um mit demſelben die gewünſchte Sache künftig ſelbſt zu kaufen. Des
halb ſoll die Summe des Geldes nie mehr betragen als der Werth der
um laufenden Güter, und wird mehr als dieſe Summe geſchlagen, ſo iſt
das Mehr Metall und ebenſo werden mehr Papiernoten mit
Zwang ausgegeben als der umlaufende Waarenwerth beträgt ſo iſt das
Mehr Papierſtoff. Man fürchtet die Banknoten. Aber iſt die
Banknote ohne Zwangskurs etwas Anderes, als ein von der Bank auf
ihre Kunden gezogener Wechſel Und wie kommt es, daß man über eine
Ueberfüllung von Banknoten klagt und nicht auch über eine gleiche Ue

berfüllung von Wechſeln
Laſſen wir heißt es dann weiter „auch das Leben etwas gel

ten, das ſeine Waaren und ſeine Menſchen kennt. Sollen aber Handel
und Induſtrie wahrhaft in Deutſchland zur Blüthe kommen und die



Dieſe Vorſchläge werden auf Anregung der baierſchen Regierung noch
bei der diesjährigen in Eiſenach bereits begonnenen Generalkonferenz
zur Verhandlung kommen. Mit der Einführung einer Steuer für die
inländiſchen Rohtabacke reſp. Tabackfabrikate wird gleichzeitig eine ent
ſprechende Regulirung der Zölle für ausländiſche Rohtabacke und Ta
backfabrikate vorzunehmen ſein. Nach dieſer Darſtellung zu ſchließen,

würde es ſich demnach bei der Zollkonferenz nur um die Erhöhung
der Tabackbeſteuerung handeln. Wie es ſcheint, verlangt man jedoch
Baierſcher Seits nicht blos eine Steuererhöhung auf Blätter und
Stengel, ſondern auch auf Cigarren und würde man ſich dann in
dieſer Hinſicht in einer Differenz mit den preußiſchen Anſichten und
Anträgen befinden.

Danzig, d. 14. Juli. Heute hatten wir auf dem Fiſch und
olzmarkte kleine Kartoffelkrawalle. Da die Bauern auf die enorm

hohen Preiſe 7 bis 8 Sgr. das Maaß halten und die Aufkäufer die
Waare noch vertheuern, wurden mehrere Arbeiterfrauen mit den Käu
ferinnen handgemein und warfen eigenmächtig die. Kiepen mit Kar
toffeln um. Hierdurch fanden Zuſammenläufe ſtatt, die aber durch
das Einſchreiten der Polizeibeamten bald beſeitigt wurden. (D. D.)

Heidelberg, d. 16. Juli. Um irrigen Darſtellungen vorzu
beugen, giebt das „Mannh. Journ.“ folgende „möglichſt getreue
Schilderung der hier ſtattgefundenen Vorfälle. Es ſind bekanntlich
mehrere Korps unter den Studenten die ſich dieſen nicht Anſchließen
den hielten ſich früher ruhig und für ſich. In neuerer Zeit aber bil
dete ein Theil davon auch eine Art Korps, jedoch wollten ſie nicht
nach dem hergebrachten Komment ſich duelliren c. Dagegen tragen
ſie Korpsabzeichen. Die Folgen waren arge Reibungen zwiſchen bei
den Theilen und Strafen. Letzten Freitag begleiteten nun etwa 150
Studenten einige Relegirte bis Edingen, wo ſie tüchtig Bier tranken.
Schon in aufgeregtem Zuſtande begaben ſie ſich hierauf nach Laden
burg und bald gab es dort in den Wirthshäuſern Streit. Die Stu
denten verbreiteten ſich hierauf in die Straßen, drangen in die Häu
ſer ein und erlaubten ſich Ungebührlichkeiten gegen Mädchen und
Frauen denen die Polizeigewalt nicht mehr zu wehren vermochte. Es
wurde daher die Sturmglocke geläutet und auf dies hin ſtrömten die
auf dem Felde Beſchäftigten in das Städtchen und ſchlugen mit Ben
geln, Stöcken, Peitſchen und anderen Jnſtrumenten die Studenten
hinaus, denen es noch ſehr übel ergangen wäre, wenn nicht der
Beamte gegen ihr verpfändetes Ehrenwort, ſich ruhig zu verhalten,
ihnen freien Abzug verſchafft hätte. An den folgenden Tagen ſetzten
ſich die Reibereien fort und ward dem Prorektor Schenkel ein Gänſe
marſch und Pereat gebracht. Man beſchloß alſo ſtrengere Maßregeln
zu ergreifen, die Korps aufzulöſen, die Schläger und anderen Waf
fen wegzunehmen und die Abzeichen zu verbieten. Es kam hierauf
geſtern Miniſterialrath Fröhlich von Karlsruhe hierher und es wurden
etwa dreißig Gensd'armen und eine Kompagnie Soldaten requirirt.
Letztere kamen heute früh um 3 Uhr an beſetzten die Thore, die bis
6 Uhr geſperrt waren und nahmen die Entwaffnung vor. Es gab
nun heute, ſo viel wir erfahren durchaus keinen Anlaß zu Exceſſen
und der Tag ging ganz ruhig vorüber. Die Studenten dürfen die
Stadt nicht verlaſſen, denn man hatte einen Abzug befürchtet. Eine
Deputation der Studenten und auch Profeſſoren wandten ſich be
ſchwerend und befürwortend nach Karlsruhe mehrere Relegationen

erfolgten. nFulda, d. 17. Juli. Die Exercitien der Biſchöfe, denen ſich
noch am Montag der Biſchof von Münſter beigeſellte, haben geſtern
Nachmittags (nach viertägiger Dauer) geendet, zu welcher Zeit ſich,
geführt vom hieſigen Biſchof und geleitet von dem Exercitienmeiſter
P. Ambroſius und dem Clerus, ſämmtliche neun Prälaten nach dem
Grabe des heil. Bonifacius in der Gruft des Domes begaben. Ein
Te Deum unter Glockengeläute machte den Schluß. Mehrere Bi
ſchöfe, namentlich auch der Fürſtbiſchof von Breslau, ſind heute be
reits abgereiſt, die anderen werden morgen folgen. Von einer Be
ſprechung über Angelegenheiten des Episcopats verlautet nichts dazu
waren auch zu wenige Biſchöfe anweſend. (F. 3.)

Kreditinſtitute ihre Aufgabe, die ihrer auf dieſem Gebiete wartet, erfül
len, ſo müſſen noch manche Hemmungen beſeitigt werden, die bis jetzt
der Entwickelung der Volkswohlfahrt im Wege ſtehen.

Zu den drückendſten Uebeln, welche in Deutſchland ſchwer auf der
Jnduſtrie und dem Handel laſten, rechnet der Redner das Daſein vieler
Schlagbäume und Douanenlinien mitten im deutſchen Herzen und zur
Beſeitigung dieſer Leiden Vereinigung ganz Deutſchlands mit dem gan
zen Oeſterreich und Herſtellung eines Freihandelsmarktes auf dem Ge
biete von mehr als ſiebenzig Millionen thätiger Menſchen. An den gro
ßen Handelsmarkt ſolle ſich das Handelsrecht für dieſen großen Han
delskörper und eine gleiche Münze anſchließen welche wie der Handel

die doppelte Eigenſchaft habe, ein Zahlmittel für den inländiſchen wie
für den auswärtigen Verkehr zu ſein. Damit verbindet er die Forderung
eines gleichen für alle deutſchen Territorien giltigen Patentgeſetzes. Was
aber neben ſolchen dringenden Wünſchen der deutſche Handel und die
deutſche Jnduſtrie manchen Regierungen noch angelegentlich ans Herz
legt, iſt, den Geiſt der Bevormundung gänzlich aufzugeben. Wenn
irgendwo in dem weiten Leben hier in dieſem Gebiete iſt der Sinn
des Bevormundens verfehlt. Der Staat hat hier mit lauter alten, mit
lauter erfahrenen Knaben zu thun, bei denen zärtliche Sorgfalt übel an
gebracht, rein vergeblich iſt. Und im Hinblick auf vorgekommene
Beſchränkungen des Börſenverkehrs ſchließt die Rede mit den Worten

Gewiß ſtehen alle dieſe Vorgänge mit der ganzen Richtung der
Zeit im grellſten Widerſpruche. Der Geiſt dieſer unſerer Zeit iſt der ſchweren.“

Jtalien.
Turin, d. 13. Juli. Wie der „Indep. belge“ von hier ge

ſchrieben wird, iſt es eine Thatſache, daß in letzter Zeit zwiſchen
Rom, Neapel, Florenz und Modena Verhandlungen ſtattfanden und
noch fortdauern, bei denen es ſich um die Bedingungen zu einer Art
Liga dieſer Staaten unter Oeſterreichs Schutze handelt. Ebenſo iſt es
außer Zweifel, daß in Folge der Zuſammenkunft des Papſtes mit
dem Könige von Neapel die Widerſtands Politik des Cardinals An
tonelli vollſtändig in der Haltung des Kirchenſtaates den Sieg davon
getragen hat. Ueber die projektirte Befeſtigung Aleſſandria's
erfährt man noch weiter, daß da die Ausführung der großartigen
Arbeiten unter dem Drange der Zeitumſtände nicht einmal annähe
rungsweiſe vollendet werden könnte, man ſich, jedoch ohne Aufgabe
der größeren Plane, auf Errichtung eines verſchanzten Lagers und
einiger kleiner Vorwerke beſchränken werde. Dieſe letzteren ſollen im
Laufe des Monats Auguſt hergeſtellt ſein. Den umfaſſenderen Be
feſtigungswerken ſoll übrigens ein auf weite Strecken ſich ausdehnen
des Syſtem zu Grunde liegen und daſſelbe ein großes Viereck ein
ſchließen, ähnlich jenem in der Lombardei zwiſchen Mantua, Peschiera,
Legnago und Verona. Man will damit für den Fall einer verlore
nen Schlacht ſich einen Rückzug ermöglichen, damit nicht, wie nach
dem unglücklichen Tage bei Novara, dieſe einzige hinreiche, dem
Feinde das Land zu öffnen. Daß man dieſe Plane ſo ſchnell als
immer möglich verwirklichen will, dafür ſpricht der Umſtand, daß
man im Kriegsminiſterium geſonnen iſt, einen Theil des Heeres dazu
zu verwenden. An den Werken von Caſale wird ohnehin fortwäh
rend gearbeitet.

Nach Meldungen des Mailänder „Bilancig“ aus Neapel hat
General Filangieri die Küſten Calabriens bereiſt, um Erhebungen be
züglich der Aufführung eines ſehr ausgedehnten Fortifikationsſyſtems
zu pflegen. Jn gleicher Abſicht ſind neapolitaniſche GenieOffiziere
an den Grenzen beſchaftigt, namentlich bei Sora, wo Befeſtigungs
arbeiten bereits in Angriff genommen ſind.

Aus Neapel wird der „A. A. 3.“ von Turin den 13. Juli
über eine dort ſtattgefundene liberale Demonſtration, den nach der
„Oeſtr. Correſp.“ bereits erwähnten Gaſſenauflauf, Folgendes be
richtet: Geſtern Abend brachten Briefe aus Neapel die Nachricht, daß
dort eine liberale Demonſtration ſtattgefunden habe. Jch theile Jh
nen die Nachricht mit, wie ſie die hieſigen Blätter geben, ohne je
doch der Sache eine Wichtigkeit beizulegen. Der Polizeipräſident:
Campagna hatte eine Lazzaroni Demonſtration veranſtaltet welche
die Zufriedenheit des Volks und ſeine Abneigung gegen Reformen
ausdrücken ſollte. Wider den Willen des Veranſtalters rief dieſes ſo
fort eine Contredemonſtration hervor. Große Haufen Arbeiter und
Bürger zogen, eine dreifarbige Fahne in ihrer Mitte, durch die Stra
ßen und Ueßen die Rufe: Es lebe die Conſtitütion! Es leben die
Allirten! erſchallen. Der erſte Verſuch der Polizei, die Maſſen aus
einanderzujagen mißlang, und erſt nach Entfaltung größerer Macht
konnte man die Ruhe herſtellen. Eine Menge Verhaftungen erfolgten
hierauf in allen Theilen der Stadt.

Spanien.
(Paris, d. 18. Juli.) Wir haben einige genauere Mittheilun

gen ber die Urſachen des Aufſtandes in Madrid vor uns liegen.
Eſcoſura hatte darauf angetragen, daß die Kortes nach Verkündigung
der Verfaſſung aufgelöſt und die Jeſuiten aus dem Lande gejagt wer
den ſollten. O'Donnell gab ſeine Entlaſſung, und mit ihm alle Mi
niſter. Als nun Erſterer mit der Bildung eines neuen Kabinets be
auftragt wurde, war das erſte Geſchäft des neuen Miniſteriums
ganz Spanien in den Belagerungszuſtand zu erklären Die in Ma
drid anweſenden Deputirten, 91 an der Zahl, verſammelten ſich und
erklärten, daß die neue Regierung nicht ihr Vertrauen habe, und ſie
ließen die Königin davon in Kenntniß ſetzen. So ſchreibt der ma
drider Korreſondent der „Agentur Havas.“ Am 14. Juli Abends
iſt der Kampf ausgebrochen, und das Weitere iſt bekannt. Der er

der Ausgleichung, der Verbindung, der Geſelligkeit, der Aſſoziation. Die
Staaten ſuchen ſich neue Genoſſen neue Bündniſſe, und ein gleiches
Intereſſe mahnt die Völker über Mauthen und Grenzen hinüber wäh
rend das bewegliche Kapital von Land zu Land zieht, Freunde und Theil
haber überall ſuchend und findend. Haß und Feindſchaft, Krieg und
nationale Eiferſucht haben ſeither mit kurzen Unterbrechungen unſeren
Welttheil beherrſcht und geſchwächt, und jemehr uns der letzte Krieg
einen Blick in den Abgrund werfen ließ, der vor Allen auf gleiche Weiſe
und vor Jedem auf ſeine Weiſe ſich aufthat, deſto mehr treibt ein neuer
Geiſt die Völker zur Sühne, zur Ausgleichung, zur Verbindung. Der
Augenblick ſcheint bald gekommen zu ſein wo auch das Friedenswerk
auf dem Gebiete der materiellen Jntereſſen zum Abſchluß gebracht wer
den ſollte. Auch dieſe materiellen Intereſſen haben ihre Gegner käm
pfen ihre Schlachten und können die blutigen Wunden ihrer langen
Kämpfe zeigen. Die Geſetze Europa's paſſen nicht mehr für den jetzigen
Stand des Welthandels der nach Einheit, Einfachheit und praktiſcher
Sicherheit ſtrebt. Wie das bewegliche Kapital für ſein Beſtehen und
ſeine Wirkſamkeit übereinſtimmende Formen fordert wie jetzt ſchon der
Wechſel in London und Wien, in Paris wie in Amſterdam, in Neuyork
wie in Calcutta in gleicher Weiſe ausgeſtellt, weiter begeben und ange
nommen wird, wie die Handelsbücher in weſentlich gleicher Art in allen
Theilen der Welt geführt werden ſo drängt es, auch die Hemmniſſe
aus dem Wege zu räumen, die jetzt noch ſo vielfach den Verkehr er

(Fortſetzung folgt.
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geben, als gehöre daſſelbe der liberalen Partei an.
keur“ hat ſich bis heute in tiefes Schweigen über die letzten Ereig
niſſe in Spanien gehüllt.

wähnte Korreſpondent theilt noch mit, daß auf die telegraphiſche An
frage von Seiten des neuen Miniſteriums keine günſtige Antwort von
den General Statthaltern der vorzüglichſten Provinzen angelangt ſei.
Namentlich hatte der von Arragonien gleich erklärt, daß er nur Eſpar
tero gehorchen wolle. Wir müſſen unter dieſen Umſtänden wiederho
len, was wir geſtern bemerkten, daß vorläufig O'Donnell noch nicht
als Sieger bezeichnet werden kann. Erſt wenn es ſich bewahrheiten
ſollte, daß Eſpartero ſich nach Logrono zurückgezogen, alſo freiwillig
das Feld geräumt habe, darf O Donnell freier aufathmen, d. h. er
mag ſich darauf vorbereiten, ſeine Gewalt in die Hände von Narvaez
niederzulegen. Das „Journal des Debats macht heute ſchon einen
Unterwerfungsakt unter die neue Regierung und iſt voll Lobeserhe
bungen über O'Donnell. Wenn erſt Narvaez in Madrid angelangt
iſt, dann wird das „Journal des DOebats eine andere Sprache füh
ren. Der Marſchall Narvaez iſt heute Abends mit ſeinen zwei Ad
jutanten nach Spanien abgereiſt. Derſelbe traf geſtern Nachmittags
von Vichy hier ein. Man fügt hinzu, daß er heute Nacht eine Un
terredung mit der Königin Chriſtine in Trouville gehabt hat.

(Paris, d. 18. Juli.) Die letzten Nachrichten, die man aus
Madrid auf gewöhnlichem Wege hat, reichen bis zum 14. Juli. Die
telegraphiſchen Depeſchen gehen nur bis zur Nacht vom 16. auf den
17. Die telegraphiſche Depeſche vom 17., welche die pariſer Jour
nale heute Morgens veröffentlichen, iſt falſch, denn man hat ſeit der
Nachricht von dem Ende des Kampfes in den Straßen von Madrid
keine einzige telegraphiſche Depeſche aus der ſpaniſchen Hauptſtadt er
halten, d. h., man iſt ſeit beinahe 48 Stunden ohne alle Nachricht.
Die Nachrichten auf gewöhnlichem Wege reichen, wie geſagt, bis zum
14. Sie überbringen die amtliche Zeitung von Madrid, die außer
den Dekreten welche das Miniſterium O'Donnell ernennen, auch das
Dekret enthält, das ganz Spanien in Belagerungszuſtand erklärt.
Dieſes Dekret iſt ſehr weitläufig motivirt und ſucht zu beweiſen, daß
dieſe Maßregel, d. h. die Außerkraftſetzung der Verfaſſung, zur Ret
tung der Geſellſchaft unumgänglich nothwendig ſei. Dieſes Dekret
iſt von großer Wichtigkeit; denn es beweiſt, daß das Belagerungs
dekret vorher ausgearbeitet worden ſein muß und daß der Sturz Eſpar
teros und die Ernennung des Miniſteriums O'Donnell die Folge eines
wohlangelegten Planes iſt. Wichtig iſt es, daß der Belagerungszu
ſtand keineswegs nach Beginn oder Beendigung des Kampfes in Ma
drid veröffentlicht wurde ſondern zugleich mit den Dekreten, welche
die neuen Miniſter ernennen. Madrid erhob ſich alſo keineswegs ge
gen ein von der Königin ernanntes Miniſterium ſondern gegen ein
Miniſterium das die Abſicht hatte, die Verfaſſung umzuſtürzen. Die
Nachrichten vom 14. geben ferner Aufſchluß über die Zuſammenſetzung
des Miniſteriums ſelbſt. Die Herren Luzuriaga und Bayarri ſind
nur dem Namen nach Mitglieder deſſelben. Sie figuriren in dem
Miniſterium ohne ihre Zuſtimmung denn beide befinden ſich nicht in
Madrid und haben ihre Zuſtimmung keineswegs gegeben. Man be
nutzte nur ihre Namen, um dem neuen Miniſterium den Anſchein zu

Der „Moni

Er veröffentlicht nur heute Morgens auf
ſeiner vierten Seite folgende Privatkorreſpondenz ohne Datum: „Eine
Jnſurrektion iſt in Madrid ausgebrochen.
nete ſich Montag Abends, und ein lebhaftes Feuer fand zwiſchen den
Jnſurgenten und den Truppen Statt. Nach den letzten Nachrichten
iſt die Ruhe in Madrid wieder hergeſtellt und die Regierungstruppen
haben einen vollſtändigen Sieg über die Jnſürrektion errungen.“
Dieſe Note wurde geſtern Nachmittags auch an alle Präfekten in der
Provinz geſandt um dort veröffentlicht zu werden. (K. 3.)

Der „Courrier de Bayonne“ will von einem Manifeſte Eſparte
ro's wiſſen, worin dieſer die Spanier auffordert, die Waffen zu ſtrecken
und ſich der Politik von O'Donnell anzuſchließen.

Frankreich.
Paris, d. 19. Juli. Wir ſind hier ohne alle directen Nach

richten aus Madrid. Die telegraphiſchen Verbindungen ſind unter
brochen. Es beſtätigt ſich jedoch, daß Logrono, Bilbao und Sara
goſſa ſich gegen O'Donnell erklärt haben. Die Gerüchte von der Auf
ſtellung eines Obſervations- Corps an der ſpaniſchen Grenze beſtätigen
ſich ebenfalls. Mehrere Regimenter, u. a. das 22. Linien Regiment,
das in Charenton bei Paris in Garniſon lag, hat Befehl erhalten,
ſofort nach der ſpaniſchen Grenze aufzubrechen. Dieſe Truppen wer
den auf der Eiſenbahn befördert. An offizieller Stelle verſichert man,
daß es ſich nur um eine Beſetzung der Grenze handle um zu verhü
ten, daß die ſpaniſchen Jnſurgenten den franzöſiſchen Boden betreten.
Der „Conſtitutionnel“ ſagt darüber: „Angeſichts der Ereigniſſe, von
denen Spanien der Schauplatz iſt, hat die franzöſiſche Regierung ge
glaubt, einige Vorſichts Maßregeln ergreifen zu müſſen. Der Kriegs
Miniſter hat einigen Regimentern Befehl ertheilt, ſich der Grenze zu
nähern es ſoll ſich jedoch nicht um die Aufſtellung von 25,000 Mann
handeln, wie einige Journale behauptet haben. Eine große Anzahl
Spanier, den verſchiedenen Parteien angehörend, haben heute und ge
ſtern Paris verlaſſen, um ſich nach Spanien zu begeben. Unter den
ſelben befindet ſich der General Ortega, der nach den Ereigniſſen des
Jahres 1854 Spanien verlaſſen hatte. Der ſpaniſche Botſchafter
in Paris Herr Olozaga, iſt geſtern Abends nach Eaux Bonnes ab
gereiſt. Derſelbe wollte ſich ſchon am 14 nach dieſer Stadt begeben,
verſchob aber wegen der letzten Ereigniſſe ſeine Abreiſe von Paris.
Man glaubt, daß derſelbe durch die Ereigniſſe genöthigt werden wird,
nach Spanien abzureiſen.

Die Bevölkerung bewaff

Großbritannien und Jrland.
London, d. 18. Juli. Jn heutiger Sitzung des Unterhauſes

verweigerte Palmerſton über die weitere Verwendung der Frem
denlegion Auskunft zu ertheilen. Jm Oberhauſe erklärte Pan
mure, er werde am Montage mittheilen, was in Bezug des Be
richts über die KrimUnterſuchung, welcher bereits der Königin vor
gelegt iſt, geſchehen ſolle.

Am vergangenen Montag, im Laufe der Italien betreffenden De
batte, iſt von amtlichen wie von nichtamtlichen Lippen der deutliche
Wink gefallen, daß nur Napoleon III. ein kräftiges Einſchreiten
zu Gunſten der unterdrückten Neapolitaner und Römer verhindere.
Ungläubige denken vielleicht, dies ſei den Staatsmännern Englands
ein gar nicht unwillkommenes Hinderniß. Allein der „M.-Advertiſer“,
der manchmal keinen Scherz verſteht, zieht gleich daraus die Folge
rung, daß Lord Palmerſton in ſeinem Weltbefreiungsdrang wünſchen
müſſe, den Hemmſchuh des franzöſiſchen Bündniſſes los zu werden.
„Das Land ruft der „Advertiſer „der Continent und die gebil
dete Welt mögen ſich ſagen laſſen, daß unſer Bund mit Frankreich
in den letzten Wochen einen ſchweren Stoß erlitten hat. Louis Na
poleon und unſere Regierung ſind wegen der italieniſchen Frage aus
einander. Seine Sympathieen gelten dem Papſt und dem Kaiſer von
Oeſterreich, die unſeres Miniſteriums glühen für den König und das
Volk von Sardinien.“

London, d. 19. Juli (Tel. Oep.) Ehegeſtern fanden neue
blutige Schlägereien in Alderſhott zwiſchen Engländern und deutſchen
aus der Türkei angekommenen Legionären ſtatt. Von beiden Seiten
kamen bedenkliche Verletzungen vor. Kavallerie- Chargen etablirten
zuletzt die Ruhe.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 11. Juli. Von Franzoſen befinden ſich

etwa nur 15,000 Mann von Engländern kaum 4009 Mann noch
in der Levante. Das Lager bei Maslak iſt theilweiſe ſchon abge
brochen. Große engliſche Heumagazine ſind in dreitägigem Brande
aufgegangen. Die polniſche Legion unter Zamoyski wird aufgelöſt.
Dienſtanerbietungen engliſcher Offiziere ſind von der Pforte abgewie
ſen worden. Die Schifffahrt nach dem Schwarzen Meere iſt fort
dauernd lebhaft. Die zweimalige wöchentliche Verbindung mit Mar
ſeille wird eingeſtellt, dagegen eine wöchentliche Schnellfahrt eingeführt.
Der franzöſiſche General Conſul für Odeſſa, Hr. Desvoiſins, iſt auf
ſeinen Poſten abgegangen Die türkiſchen Truppen haben die Do
naufürſtenthümer völlig geräumt.

Aus Ka mieſch bringen die zuletzt abgefahrenen Schiffe die Nach
richt von ernſten Conflikten zwiſchen den ruſſiſchen Behörden und den
zurückgebliebenen franzöſiſchen und anderen Speculanten und Abenteu
rern, welche ſich keiner Ordnung unterwerfen wollen und gegen die
Koſaken ſich verbarricadirt haben. Der ruſſiſche Oberſt hat mit einer
ſeltenen Langmuth ſeine Leute zurückgehalten, aber die letzten abgefah
renen franzöſiſchen Schiffs Capitäne darum gebeten ihn von dieſer
Peſt zu befreien und es zu verhindern, daß ſeine Leute in Erwiderung
auf die zahlloſen Ungebührlichkeiten nicht zuletzt dieſen Auswurf mit
aller Gewalt ins Meer werfen.

Aus Marſeille vom 19. Juli Abends wird die Ankunft des
Simois mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 10. Juli tele
graphirt. Der neue ſardiniſche bevollmächtigte Miniſter hat ſeine Be
glaubigungsbriefe vorgelegt. Der Kriegsminiſter Ruſchdi Paſcha
hat dem Marſchall Peliſſier bei ſeiner Ankunft in Konſtantinopel em
pfangen. Ethem Paſcha der vom Sultan abgeſandt worden und
Kiamil Paſcha, der im Namen der Pforte ſprach, beglückwünſchten
den Ober Befehlshaber der orientaliſchen Armee. Hierauf wurde
Marſchall Peliſſter vom franzöſiſchen Geſandten dem Sultan vorge
ſtellt. Seine Majeſtät nahm den Gaſt aufs herzlichſte auf und ſprach
in den wärmſten Ausdrücken ſeinen Dank für die mächtige Unter
ſtützung aus, welche der Kaiſer der Franzoſen und der Marſchall der
Türkei während des letzten Krieges zur Wahrung ihrer Rechte gelie
hen haben. Am 12. Juli ſollte eine große Revue und ſodann ein
Banket von 110 Gedecken im Palaſte DolmaBagtſche Statt finden.
Das Banket war auf Donnerstag anberaumt worden. Die Abreiſe
des Marſchalls, ſo wie die der Generale Duchesne, della Marmora
und. Sol, und des 44., 94. und 17. Linienregiments nebſt einem Jä
gerbataillon, war auf den 14. Juli feſtgeſetzt. Der General Jnten
dant Blanchet traf in Konſtantinopel mit dem Auftrage ein, die Ver
waltungsangelegenheiten der franzöſiſchen Armee abzuwickeln. Die
Fregatte Didon blieb in Kamieſch, wo 20 ruſſiſche und engliſche Han
delsſchiffe lagen, die den Marſchall bei ſeiner Abfahrt von der Krim
begrüßten. Die Ruſſen haben verſprochen den Kaufleuten in Ka
mieſch ſechs Wochen Friſt für die Einſchiffung ihrer Artikel geſtatten
zu wollen. General Murawiew wird in Tiflis erwartet wo
Truppenmaſſen zum Feldzuge gegen den Kaukaſus zuſammengezogen

werden.

Singakademie.
Dienstag den 22. Juli Abends 6 Uhr. Verſammlung der

Singakademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird auda
Stom von Nendelsſohn und Liturgiſche Chöre von Rob.
Franz.S in S Tagen eine Soiree ſtattfinden ſoll ſo werden die
Singenden erſucht ſich ſämmtlich und pünktlich einzufinden.

Der Vorſtand.



Bekanntmachungen.
Als Bevollmächtigter der verwittweten Frau

Rechtsanwalt Keil, jetzt in Rußland woh
nend, als einzige Erbin ihres hier verſtorbenen
Gatten Rechtsanwalts Keil, fordere ich alle
Diejenigen welche dieſem noch Koſten c. ſchul
den, hierdurch auf, binnen 14 Tagen Zahlung
an den mit der Einziehung beauftragten Hrn.
Privatſekretär Ferdinand Wagner hier zu
leiſten widrigenfalls ſie Klage zu gewärtigen
haben. Desgleichen wollen alle Diejenigen,
welche dem Herrn p. Keil Documente oder

andere Papiere übergeben haben, ſowie wegen
Aus antwortung der ſie angehenden Manual-
acten ſich an Herrn p. Wagner binnen glei
cher Friſt wenden, widrigenfalls nach Ablauf
der Friſt die Acten caſſirt werden.

Eisleben, den 17. Juli 1856.
Rechtsanwalt Schuſter.

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung in dem Kirchen

buſche zu Dößel ſoll meiſtbietend nächſten
Donnerstag den 24. cr. Mittag 1 Uhr an Ort
und Stelle verpachtet werden.

Dößel, den 16. Juli 1856.
Der Kirchenvorſtand.

Auction
von Kutſchwagen e.
Donnerstag den 24. Juli er. Vormit

tags 11 Uhr ſollen im Gaſthofe „Jur grü
nen Tanne ein ganz verdeckter guter
Neiſewagen, ine Halb Chaiſe und
eine Bank-Droſchke, ſowie auch eine Par
tie Kutſchgeſchirr und Sattelzeng und
dergl. m. öffentlich gegen ſofortige Zahlung ver
ſteigert werden.

a Carl Paetzoldt,Auctions Commiſſarius u. gerichtl. Taxator.

Auction.
Donnerstag den 2 Juli er. Nach

mittags von 3 Uhr ab verſteigere ich im
AuctionsLokale, gr. Märkerſtr. Nr. 22,
eine Partie verſchiedene gut gehaltene Mo
beln worunter auch ein großes Schrei-
bepult u. ein guter Schreibtiſch mit Auf
ſatz, ferner mehrere gute Wand- u. Stutz
uhren, I kupferner Keſſel u. dergl. m.

Carl Paetzoldt,
Auctions Commiſſarius u. gerichtl. Taxator

Blumen u. ſonſtige Gewächshaus
Sachen -Auction in Merſeburg.
Donnerstag den 2. dieſes Mo-

nats von früh 9 Uhr an ſollen im Hauſe
der verwittw. Frau Gärtner Bauer in hieſigem
AltenburgRoſenthale Nr. 738 Geſchäftsaufgabe
halber verſchiedene Gewächſe, als: Drei große
Myrthenbäume mit ſtarker Krone mehrere
desgl. feinblättrige; zwei große gefüllte Hybi-
seus syriacus; vier große gefüllte Granat
vbäume; eine große Cypreſſe oder Cederbaum,
drei große Orangenbäume ein großer Lorbeer
baum drei große Oleanderbäume zwei große
Laurestinus nebſt einer Partie dergl. in Töp
fen, ſowie auch viele andere Topfgewächſe und
dergleichen mehr, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1856.
A. Rindfleiſch

Kreis Auct.Comm. u. ger. DTaxator.

Gaſthofs Verkauf.
Ver änderungshalber ſoll ein Gaſthof erſten

Ranges verbunden mit großem Tanzſaal, an
beſter Lage gelegen mit vollem Jnventarium
verkauft werden. Uebernahme kann zu jeder
Zeit ſtattfinden.

Nähere Auskunft ertheilt g
Franz Noth.

Wettin, den 19. Juli 1856.
Eine geübte Puützmacherin wird geſucht und

kann zum 1. September unter annehmbaren
Bedingungen eine Stelle finden. Hierauf re
flectirende Damen wollen ſich brieflich melden
bei M. Weſtphal in Nebra a U.

zugelaufen. De
gegen die Jnſertiövnsgebühren und Futterkoſten

Actienzeichnungen
zu der in Eſſen gebildeten

Eſſen Borbecker Bergbau Actien Geſellſchaft
werden bei dem Unterzeichneten entgegengenommen und ſind bei demſelben Proſpekte und Sta
tuten einzuſehen.

Dieſe Geſellſchaft bietet den beſondern Vortheil, daß ſie einen bereits im Betriebe
ſtehenden Schacht beſitzt und daß die Ausbeute deſſelben vom Beginn des Unternehmens
an eine Dividende liefern wird

Paul Wiürstenberg, große Ulrichsſtraße Nr. II.

S O e rege heben renren empfing u. empfiehlt nebst HE Berat t
G. Goldschmidt.

Wirklich echte Atalem. VI an in ger gangear-
sten Stärke empfiehlt G. Goldschmnfecüt

ILäIGBGC S. als Schönheitsmittel zur Reinigung der Haut von Sommer
ſproſſen Leberflecken, Finnen, trockenen und feuchten Schwin

den, zurückgebliebenen Pockenflecken, Röthe auf der Naſe, wovon die Wirkung in 14 Tagen ge
ſchieht, widrigenfalls das Geld retour gezahlt wird. à Flaſche Fl. à 17 ohne Garantie)
in Halle bei A. Rennenpfennüg, Delitzsch: Carl Bissner, Merseburg: Carl Franke.

Paradies.
Heute Dienstag den 22. Juli Concert.

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

Weintraube.
Mittwoch den 23. Juli Hkoßes unnn

e i 9terbrochenes Mrtra- Concert vom
Halleſchen Stadt Orcheſter unter Mit
wirkung des Muſtkchors vom Königl.
Sächſ. IV. Jäger-Bataillon aus
Leipzig unter Leitung ihres Directors E.
Schlegel.Zum Schlüß brillantes Feuerwerk.

S Entrée à Perſon 2
Anfang 5 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

Bad Wittekind.
Mittwoch den 23. Juli Jrosses Extra-

Concert unter gefälliger Mitwirkung des
berühmten Virtuoſen und erſtem Horniſt der
Gewandhaus- Concerte Herrn Adolph Lind
ner aus Leipzig. Bei ungünſtigem Wet-
ter findet das Concert im Enurſagale ſtatt.

Anfang 5 Uhr. Entrée à Perſon 2
E. Stöckel, Director.

Das Nähere durch Anſchlagezettel.

15 Thaler Belohnung
Von Stennewitz über Doelbau und

Vüſchdorf nach Halle bis nach dem Markte
ſind mir 4 Stück zuſammengelegte Kaſſenan
weiſungen à Stück 25 verloren gegangen.
Dem ehrlichen Finder ſichere ich obige Beloh
nung zu.

Halle, den 14. Juli 1856.
Carl Wendenburg, Geiſtſtraße Nr. 32.

I Thaler Belohnung
Eine kleine ſilberne Uhr mit Stahlkette iſt

Sonntag den 29. Juli auf dem Wege vom
„Petersberg nach Halle verloren gegangen.
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſie bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſes Blattes
abzugeben.

Es iſt mir am vergangenen Freitag ein
Wachtelhund mit weiß und ſchwarzen Flecken

Der Eigenthümer kann denſelben

binnen acht Tagen abholen auf dem Alaun-
werk bei Morl

Am Freitag iſt vom Markt bis nach der
Promenade ein Collier mit Bild verloren
gegangen. Der Finder erhält bei Rückgabe
an G. Lüttig in der Tulpe eine angemeſſene
Belohnung.

Ein Lehrling kann ſofort, mit oder ohne Lehr
geld, in die Lehre treten beim Windmüller
M. Teichmann in Trebnitz bei Cönnern
Eine friſchmilchende Kuh mir dem Kalbe
ſteht zum Verkauf in Büſchdorf Nr. 2 bei

S Neinecke.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

gamtlien- Nachrichten.
TodesAnzeige.

Heute entſchlief ſanft nach längerm Leiden
unſere gute Mutter, Schwieger und Groß
mutter, Frau Friederike Höpfner geb.
Himpel aus Treiwitz bei Wettin, in ihrem
6Aſten Lebensjahre, welches wir auswärtigen
Freunden und Bekannten um ſtilles Beileid
bittend, hiermit anzeigen.

Halle, den 20. Juli 1856.
Die Hinterbliebenen

erliner Börſe v. 19. Juli. Für Eiſenbahn Actien
war auch heute die Stimmung matt und die Courſe ſtell
ten ſich wiederum niedriger.

Marktberichte.
Magdeburg den 19. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen Hafer SKartoffelſpiritus, loco pr. 14,400 pCt. Tralles 53

Nordhauſen, den 19. Juli.
Weizen 3 25 bis 4 15
Roggen 2 27 3Gerſte 2 2 15Hafer aRüböl pro Centner 18
Leinöl pro Centner 17

Quedlinburg den 17. Juli. (N ach Wispeln.
Weizen 94 106 Gerſte 49 60Roggen 68 85 Hafer 34 36
Mohnöl, der Centner 22 22
Raff. Rüböl, der Centner 19 20
Leinöl der Centner 15 16
Rübol der Centner 18 19

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 20. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 5 Zoll,
am 21. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 5 Joll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:
am 20. Juli Abends T Fuß 11 Zoll,
am 21. Juli Morgens 1 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 19. Juli am alten Pegel 21 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 4 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 19. Juli. F. Sorge, Bretter, von
Brandenburg n. Buckau. L. Rodemann, desgl. G.
Steglitz, Roheiſen, v. Harburg desgl. F. Pelegrim,
Mauer und Dachſteine, v. Derben desgl. F. An
Andreae, Eiſenbahnſchwellen, v. Berlin desgl. E.
Howe, Dachſteine, v. Rathenow desgl. R. Döblin,
desgl. J. Wachs Nr. 48 für E. Koch, Güter, von
Mandeburg n. Dresden. C. Piſchke Nr. 23 für J.
G. Wippermüller, desgl. A. Rothe, Brennholz, von
Spandau n. Stadtm. Magdeburg A Klauß, Stein
kohlen, v. Harburg n. Buckau. F. Andrege, Eiſen
bahnſtühle, v. Berlin desgl. E. Butz, Roheiſen, von
Magdebuxg n. Dresden. Schleppkahn Friedrich
H. M. Dampfſchifff. Comp. Güter, desgl. e

Niederwärts, d. 19. Juli. G. Schieferdecker
Gypsſteine, v. Alsleben n. Magdeburg. F. Fincke,
2 Kähne, Granikſteine und Bretter, v. Meißen n. Ham
burg. Derſelbe, Stückgut, v. Tetſchen desgl. L.
Duvinage, Güter, v. Halle n. Berlin. A. Dieße,
Zucker, v. Barby n. Magdeburg.

Magdeburg den 19. Jult 1856.
Königl. Schleuſenamt. Hagſe.

T



r

S ſeiner vollſtändi

werden muß,

baus weitere Schäden ergeben deren Beſeitigun

gel wird überſchläglich 225 Thlr.

Beilage zu Nr. 169 der Halliſchen Zeitung Schwetſchar'ſchen
Halle, Dienstag den 22. Juli 1856.

Verlag

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
vom 14. Juli 1856.

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Fritſch wurde verhandelt
Jn einer Ablöſungsſache über an das Hospital zu entrichtende Erbpachtsgel

der ſind 192 Thlr. 26 Sgr. 1 Pf. eingezahlt. Der Magiſtrat beantragt die Ver
wendung dieſer Gelder, ſtatt ſolche zinsbar zu belegen, zur theilweiſen Abtragung einer

Schuld an die Sparkaſſe zu genehmigen.
Die Verſammlung kann bei der Nothwendigkeit, die Schuld zu tilgen und der

Unwahrſcheinlichkeit, daß dies aus den laufenden Einnahmen geſchehen könne, nicht
ablehnen das Geld in der vorgeſchlagenen Art zu verwenden da aber in den letzten
Jahren die Ausgaben beim Hospitale ſehr geſtiegen ſind, und hierin Abhülfe getroffen

ſo wird eine Commiſſion ernannt um in Gemeinſchaft mit dem Ma
giſtrate hierüber geeignete Vorſchläge zu machen.

2) Der im Jahre 1849 verſtorbene Rentier Bernheim hatte in ſeinem Teſta
mente 200 Thlr. vermacht um aus dem Ertrage derſelben, ſofern er 10 Thlr. jährl.
betrage, treue Dienſtboten zu belohnen. Da dieſer Zeitpunkt jetzt eintreten würde,
ſofern dem angeſammelten Fond noch 5 Thlr. 19 Sgr. zugeſchoſſen werden ſo bean
tragt der Magiſtrat, dieſen Zuſchuß aus der Kämmerei zu bewilligen.

Die Verſammlung iſt mit Ergänzung des Fonds einverſtanden und gewährt die
bezeichnete Summe aus ihrer Strafkaſſe.

3) Die Arbeitszimmer des Hrn. Oberbürgermeiſters und der Herren Stadträthe
find im Putz herzuſtellen Letzteres auch neu zu dielen. Die Koſten ſind auf circa
150 Thlr. veranſchlagt, deren Bewilligung beantragt wird.

Die Bewilligung wird auf 135 Thlr. ertheilt, da der mit beantragte braune
Oelanſtrich des Fußbodens ihr nicht zweckmäßig erſcheint doch wird beantragt den
Fußboden nicht von leicht zuſammentrocknenden tannenen ſondern von kiefernen Boh
ſen anfertigen zu laſſen.

4) Von den Kähnen, welche Behufs des Ausladens an der Ufermauer zwiſchen
er ſchwarzen und Schifferbrücke anlegten, wird je 20 Sgr. erhoben und iſt dieſe
Erhebung bisher von Polizeibeamten erfolgt. Da dies jedoch für die Zukunft abge
Uhnt iſt, ſo macht der Magiſtrat desfallſige andere Anträge, in Folge deren die Ver
ſanmlung vorſchlägt, die Erhebung dem Schiffseigner Böttcher zu übertragen, welcher
ſih dazu bereit erklärt hat, den Satz aber auf 1 Thlr. wie er überall genommen
wrd, zu erhöhen.

5) An die Stelle des nach einem andern Stadttheile verzogenen Bezirksvorſteher,
Fibrikanten Demuth, wird der Röhrmeiſter Zabel zum Bezirksvorſteher erwählt.

6) Jn dem angeſtandenen Subhaſtations Termine über das Haus Nr. 1, großer
„Swdberg, erreicht das Meiſtgebot die Höhe von 5350 Thlr., es iſt aber der Erſteher
beteit, ſein Recht an das gedachte Haus an die Stadt abzutreten, falls dieſelbe wegenErxweiterung des Schulgehöfts oder ſonſtiger Gründe, erſ Acquiſition wünſche. Der

e hält dieſelbe für ſehr angemeſſen und ſtellt anheim, den Ankauf zu ge
nehmigen.

Die Verſammlung iſt mit der Angemeſſenheit der Acquiſition einverſtanden und
ermächtigt den Magiſtrat ſofort wegen der koſtenloſen Umſchreibung des Eigenthums
die nöthigen Schritte zu thün und dann für die weitere Vermiethung zu ſorgen.

7) Für Nachpflanzungen in den Beeſener Holzungen ſind an Bäumen und Ar
beitslöhnen 51 Thlr. 10 Sgr. Koſten erwachſen deren Bewilligung beantragt wird,

da das zur Dispoſition geſtellte Quantum von 30 Thlr. hierzu nicht ausreicht.
Die Bewilligung wird ertheilt.

Mehrere Parcellen von dem an der Thüringer Eiſenbahn belegenen Ackerſtücke
werden zu Michaelis pachtlos. Da dieſelben jedoch von der Braunkohlengrube Beloh
nung zur Ausſchaffung der Kohle theils ſchon in n genommen ſind theils noch
werden ſo beantragt der Magiſtrat zu genehmigen daß die Verpachtung jetzt unter
be nd die von der Grube zu gewährende Nutzungsentſchädigung unmittelbar er
hoben werde.

Die Verſammlung tritt dem Magiſtrat bei, daß die geſammten, noch nicht in An
griff genommenen Ackertheile für nächſtes Jahr zum Kartoffelbau verpachtet werden.

9) An dem Pfännerſtubengebäude haben ſich bei Fortſchreitung des Reparatur
erforderlich iſt. Namentlich ſind

die Dachfenſter ünbrauchhar 1 Sparren und Stichbalken verſautt der Fußboden am
Dachgeſchoß ſchabhaft und die ganzen Fenſter der Straßenfront reparaturbevürfttger,
als im Anſchlag angenommen iſt. Die Beſeitigung dieſer und einiger anderer Män

k deren Bewilligung beantragt wird.
Die Verſammlung will ün ſchon ſo viel an dieſes Haus gewendet iſt, zu

ndigen Herſtellung auch noch dieſe Bewilligung machen.
der Vermiethung des nun bald fertigen Hauſes wird der Magiſtrat

erſucht, einen desfallfigen Termin in 4 Wochen anzuſetzen, und die Ausbietung auf
die en allein auf die Wohnungen allein und auf die Läden mit den Wohnungen

u richten.
10) Seitens der Gasanſtalts Commiſſfion iſt zwar mit dem Pflaſter Entrepre
neur Lincke verabredet daß derſelbe den Quadratfuß der Gräben zu den Gasröhren

für Sgr. herſtellt, derſelbe hat aber jede Garantie für etwa nöthig werdendes Nach
pflaſtern abgelehnt und ſich auf weitere Verhandlungen noch bereit erklärt, die von
den Aufgräbungen übrig bleibende Erde c. für 2 Pf. pro laufenden Fuß zu beſeiti

Die Commiſſion und der Magiſtrat ſind einverſtanden daß wegen des nöthigen
chnellen Zupflaſterns und nachherigen Einſenkens eine Garantie für die Dauer auch

von einem andern Unternehmer nicht zu erwarten ſein werde es wird deshalb bean
tragt, hiervon abzüſtehen und das Abkommen wegen Wegſchaffung des Schuttes zu

genehmigen.
Die Verſammlung iſt mit der mit dem c. Lincke getroffenen Uebereinkunft um

ſo mehr einverſtanden als anderweite Verſuche der Verdingung zu einem beſſern Re
ſülkate nicht geführt haben und erkennt an daß die Mehrausgabe der Nachpflaſte
rungen eine ünvermeidliche ſei, alſo ſ. Z. bewilligt werden müſſe

11) Bei Vollendung des Ausbaus des Arbeitshauſes hat ſich noch angemeſſen ge
zeigt den Putz des Hintergebäudes und der Kapelle herzuſtellen, was 15 Thlr. ko
ſten wird, und ſämmtliche Thüren und Fenſter mit Oel und Leimfarbe zu ſtreichen,
was 40 Thlr. koſten kann. Der Magiſtrat beantragt Bewilligung vorbehaltlich der

Rechnungslegung und die Verſammlung hält angemeſſen, ſolche zu geben.
Hierauf geſchloſſene Sitzung.

RNKbvnigliches Kreisgericht in Halle.
Oeffentliche Sitzung der J. Abtheilung III. Deputation am 17. Juli.

Richter Collegium: v. Hornemann, Stecher, Winkler.
Staats Anwaltſchaft Gerichts Aſſeſſor v. Hülſen.
Der Handarbeiter Wilhelm Werner aus Nietleben, noch nicht beſtraft, wur

de wegen Entwendung einer Lakte von dem Zaune des Gutsbeſitzers Koch mit einer
Woche Gefängniß belegt.

2) Der Fuhrmann und Hausbeſitzer Chriſtoph Barth von hier, wegen Dieb
ſtahls unter Anklage geſtellt, wurde auf Antrag des Staats Anwalts von derſelben
freigeſprochen.

3) Der Handarbeiter Albert Heinrich aus Wieskau iſt geſtändig, im Herbſt
1855 von der ihm anvertrauten Schafheerde ein dem Oekonomen Gotſch zu Kütten
gehöriges Schaf entwendet, und die Handarbeiter Auguſt Dan zig er ſchen Eheleute

Zu Plvötz dieſes Schaf bald nach dem Diebſtahl, obwohl ſie wußten daß es geſtohlen,
von dem c. Heinrich als Geſchenk angenommen und geſchlachtet zu haben. Der Ge
richtshof condemnirte den Erſtern wegen Unterſchlagung zu 6 Wochen und die beiden
Letzteren wegen Hehlerei zu je 1 Monat Gefängniß und Unterſagung der Ausübung
der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr.

4) Die Handarbeiter Friedrich Wilhelm Riemer und Friedrich Wilhelm Ro
ſen berg aus Döllnitz in der Aue wurden der Bezüchtigung, einen Diebſtahl ausge
führt zu haben von dem Gerichtshof freigeſprochen.

5) Der Maurer Franz Ludwig Hoffmann aus Cönnern iſt angeklagt am 15
Mai d. J. dem Executor Thiele, als dieſer zufolge Executionsbefehls in Sachen Ky
ritz wider den Angeklagten, dem Letztern in deſſen Wohnung eine Taſchenuhr abpfänden
wollte, die Uhr mit Gewalt der Art aus der Hand geriſſen zu haben daß das Glas
zerſprang und Thiele an der Hand blutig verletzt wurde. Wegen dieſes Vergehens be
legte der Gerichtshof den Angeklagten mit 14 Tagen Gefängniß.

6) Die Dienſtknechte Karl Becker und Friedrich Auguſt Mühlner von hier
wurden wegen Unterſchlagung einer Quantität Knorpelkohle zu je 1 Woche, ſowie die
unverehel. Amalie Schan ze und Chriſtiane Bandermann, ebenfalls von hier, we
gen Theilnahme an der Unterſchlagung mit je 4 Tagen Gefängniß belegt

7) Wegen Betrugs wurde der Handarbeiter Auguſt Nittel von hier von dem
Gerichtshof zu 14 Tage Gefängniß condemnirt.

8) Die wegen Diebſtahls und Unterſchlagung angeklagte geſchiedene Handarbeiter
Johanne Chriſtiane Weber geb. Reinicke aus Teutſchenthal wurde von dem Gerichts
hof für nicht ſchuldig erachtet.

9) Der Zimmergeſelle Friedr. Wilhelm Weſtfeld von hier, bereits beſtraft,
wurde von dem Gerichtshof wegen Betrugs zu 14 Tage Gefängniß und

10) Der wegen Mißhandlung eines Menſchen unter Anklage geſtellte Schäfer Jo
hann Jäger aus Dieskau 7 Monat Gefängniß condemnirt.

1) Der Handarbeiter Friedrich Fiedler und deſſen Söhne, die Schulknaben
Ferdinand und Joh. Auguſt Fiedler aus Juliushof, bereits ſämmtlich beſtraft ſind
geſtändig und zwar erſterer, am 23. März d. J. zu r auf dem Bache
ſchwimmende fremde Enten und letztere gemeinſchaftlich am 28. März d. J. ebenda
ſelbſt eine auf dem Bache ſchwimmende Ente entwendet zu haben. Der Gerichtshof
verurtheilte den Friedrich Fiedler zu 14 Tagen den Ferdinand Fiedler zu 1 Woche
und den Joh. Aug. Fiedler zu 6 Monat Gefängniß ſowie mit Unterſagung der Eh
renrechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

12) Der wegen Beleidigung eines Zeugen in Ausübung ſeines Berufs unter An
klage geſtellte Häusler und Zimmermann Friedrich Bahn aus Wallwitz wurde von
dem Gerichtshof für Nichtſchuldig erachtet.

13) Wegen Verübung groben Unfugs wurde der Schneiderlehrling Theodor Otto
Max Dobbermann von hier zu 1 Woche Gefängniß condemnirt.

Oeffentliche Sitzung der J. Abtheilung IV. Deputation am 18. Juli.
Richter Collegium: Stecher, Boſſe, v. Landwüſt.
Staats Anwaltſchaft: v. Hülſen.
Der Böttchermeiſter Friedrich Auguſt Rauche aus Pritſchöna, noch nicht

beſtraft, iſt geſtändig: Anfang Juni d. J. aus dem verſchloſſenen Maſchinengebäude
der Braunkohlengrube zu Pritſchöna in einer Nacht, und zwar mittelſt Einbruchs, ku
pferne Röhren bis über 50 Pfund Gewicht und circa 10 Thaler Werth von der Ma
ſchine losgeſchlagen und entwendet zu haben. Der Gerichtshof condemnirte den An
geklagten zu 6 Monat Gefängniß Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Eh
renrechte Und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 1 Jahr.

2) Der Handarbeiter Franz Remm, Maurergeſelle Eduard Rothe und Bar
biergehülfe Franz Feideck, ſämmtlich von hier würden von dem Gerichtshof wegen
Vermögensbeſchädigüng, Mißhandlung eines Menſchen und ruheſtörenden Larms,
e. Remm mit 2 Wochen c. Rothe und e. Feideck mit je einer Woche Gefängniß

belegt. t3) Der wegen Betruges angeklagte Zeitungsträger Anton Albert Köck von hier
wurde von dem Gerichtshof zu 1 Monat Gefängniß 50. Thlr. Geldbuße event. noch
1 Monat Gefängniß und Unterſagung der Ehrenrechte auf 1 Jahr condemnirk.

4) Die unverehelichte Henriekte Friederike Müller aus Teichern bei Weißenfels
iſt geſtändig am 23. Juni d. J. dem Reſtaurateur Beher hier, bei dem ſie gegen
Lohn und Koſt diente, aus deſſen offenen Keller eine Flaſche Rothwein zu 25. Sgr.
entwendet zu haben. Der Gerichtshof erkannte wegen dieſes Vergehens auf 14 Tage

Gefängniß

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 21. Jult 1866 S

K. Hr. Prof. d. Med. Dr. Holſt a. Chriſtiania. Hr. Partik. Ger
des a. Bremen. Hr. Archit. Jlling a. Deſſau. Hr. Dir. v Metſch a. Dres
den. Hr. Huſ.Lieut. Baron v. Kroſigk a. Aſchersleben. Hr. Rittergutsbeſ.
Baron v. Kerſſenbrock a. Helmsdorf. Hr. r. jur. Brandis m. Fam. a.
Hamburg. Hr. Partik. v. Waldow a. Berlin. Hr. Courier St. Dumon a.
Paris. Hr. Gutsbeſ. Baron v. Augsperg a. Peſth. Die Hrru. Kaufl. C. A.
Behn u. C. F. Behn m. Frau a. Lübeck, Warkenthin a. Berlin.

Stackt Zürich Hr. Gymnaſ -Dir. Wiggert m. Tochter a. Magdeburg. Hr.
Landrath v. Kroſigk a. Kloſter Mansfeld. Hr. Rittergutsbeſ. Dann m. Bed.
a. Hrehnow (Kreis Croſſen). Hr. Bürgermſtr. Hedrich a. Hettſtedt. Hr.
prakt. Arzt Dr. Kerber m. Sohn a. Querfurt. Hr. Oberlehrer Dr. Reinhardt
a. Frankfurt a O. Die Hrru. Kauft. Heckler a. Eilendurg, Helle, Maquet u.
Grümert a. Magdeburg Hentze m. Sohn a. Penig, Zöller a. Pforzheim,
Köhler a. Lahr, Schäfer a. Eppſtein, Baumgarten a. Odenkirchen Polz m.
Fam. a. Leipzig Müller m. Fam. a. Bremen.

Goldner Ränge Hr. OAmtm. Meyer m. Gem. u. Frau Hüttendir. Eggert
a. Rothenburg. Hr. OAmtm. Meyer a. Ziegelrode. Gymnaſ. Beundorf a.
Plauen. Hr. SeminarDir. Paſtor Joſephſon m. Gem. g. Cöslin. Hr. Tech
niker Ahrens a. Hettſtedt. Die Hrru. Kaufl. Richter a. Wettin Gnabs a.

Berlin. Hr Stadtgerichts Rath Maget a. Berlin. Hr. Faktor Martini a.
Rothenburg.

Goldner i öcre Frau Dr. Scholtze a. Breslau. Baroneſſe v. Richthofen
a. Brieg. Hr. Fabrik. Sommermeyer u. Hr. techn. Dirigent Knopf a.
Magdeburg Die Hrrn. Lehrer Lübke a. Valm b. Bärenwalde i Pommern,
Gieſe a. Cöslin. Hr. Frhr. v. Jngelsberg auf Gommin i Schleſien. Hr.
Farikbeſ. Bommuitz a. Eilenburg. Die Hrrn. Kaufl. Wünſchmann a. Ram
melburg, Ziegler a. Freiberg, Valm a. Schweden. Hr. Rent. Zorn a. Berlin.
t Hr. Hffiz v. Grägern a. Oldenburg. Hr. Kreisrichter Niemann a. Seligenſtadt.

Stackt Haznbrarg Hr. Graf Matuüſchka a. Perglas. Hr Rittergutsbeſ. Hecht
a Katzengrien. Hr. Reg.Rath Steinkopf a. Magdebarg. Hr. Offiz Baron
v. Wangenheim a. Berlin. Hr. Rent. v. Sörner a. Rotterdam. Hr. Dir
Steinhäuſer m. Sohn a. München. Hr. Landwirth Bandau m. Fam. a. Liv
land. Die Hrru. Kauff. Dilsheim a. Frankfurt Seifarth a. Naumburg
Fleck a. Berlin.

Schwarzer Rär:. Hr. Kgl. Ober Telegr. Jäger a. Erfurt. Hr. Müller
Pfitzenreuter a. Bennungen.

Goldne Kugel Hr. Kaufm. Wernthal m. Fam. u. Hr. Fabrik. Röder a.
Magdeburg. Die Hrru. Kaufl. Bernthal a. Hornburg, Hoffmann g. Elber
feld, Büſching a. Acken. Hr. Eiſenbahnbeamter Sinnhold a. Erfurt. Hr.
Kaufm. v. Düring u Hr. Partik. Gießer a. Bremen.

Magdeburger Bahnhof Die Hrrn Gutsbeſ. Ortung u. Söhne a. Han
nover, Feriſch m. Dienerſch. a. Amerika. Hr. Prof. Novedero a. Ungarn
Die Hrrn. Kaufl. C. u. R. Schubert a. Hanau, Welz a. Bremen Gericke
a. e Brieber a. reThüringer Rannhor: Hr. Kreisrichter Ruhlbaum a. Pritzwalk. Hr Landwirth v. Voldenſtern a. Stralſund. Frau Prof. Wehen S dine er
Kreisrichter v. Mittelſtädt a. Stettin. Hr. Pfarrer Müller m. Tochter a.
Frankenpförte. Hr. Reg Rath Gillett m. Frau a. Frankfurt a M. Hr. Ap
pellat Ger.Rath Kitze im. Tochter a Magdeburg Hr. Paſtor Roſcher m.
Sohn a. Wilsleben. Gymnaſ. Walbaum a. Stendal. Hr. Kaufm. Obſtfälder
a. Kiſſingen. Frau Hofbauräthin Renck a. Berlin.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Genehmigung der Königl. Regierung in
Merſeburg iſt dem Kommiſſionair Eichardt
in Giebichenſtein die polizeiliche Aufſicht imBade Witterind und ſeinen Umgebungen

übertragen worden.
Nachdem derſelbe heute in dieſer Eigenſchaft

verpflichtet worden, bringe ich ſolches mit dem
Bemerken zur öffentlichen Kenntniß, daß er
an einem kleinen auf der linken Bruſt getra
genen neuſilbernen Schilde kenntlich ſein wird,
auf welchem die Worte „Bade-Polizei in Wit
tekind“ ſtehen.

Halle, den 18. Juli 1856.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.
Die von der Stadtgemeinde Raſtenberg, fünf

Stunden von der Reſidenzſtadt Weimar, an
der Chauſſee gelegene, neu erbaute Brauerei,
welche mit dem 1. October d. J. dem Betriebe
übergeben wird, ſoll den 21. Auguſt d. J.
auf drei Jahre gewiß und drei Jahre ungewiß
verpächtet werden.

Da dieſelbe durch beſondere Lage als auch
durch Einrichtung neuer Conſtruction ein ſchwung
haftes Geſchäft für den Pachter in Ausſicht
ſtellt, da derſelben bei einem Pfannengehalt von
50 Eimern nicht allein zwei Lagerbierkeller
und ein Jnventar von 1000 Eimern haltender
Faſſage, ſondern auch zum Wirthſchaftsbetriebe
die an derſelben liegenden frühern Gutsgebäude
mit großem Garten und circa 15 Acker Arth
land beigegeben wird, ſo werden Pachtliebhaber,
welche ſich über ihre Vermögensverhältniſſe
durch gerichtliche Zeugniſſe, wie auch durch ge
nügende Atteſte über ihre wiſſenſchaftlichen
Kenntniſſe der Brauerei auszuweiſen haben,

eladen, genannten Tages Vormittags 10
her auf dem hieſigen Rathhauſe, zur Abgabe

ihres Gebots, ſich einzufinden und hierauf des
Weitern gewärtig zu ſein.

Die Pachtbedingungen können auch ſchon
vor dem Termine bei uns eingeſehen werden.

Raſtenberg, den 17. Juli 1856.
Der Gemeindevorſtand daſelbſt.

Hildemann.
Klunge-Delbr. Auction.

Dienstag Fortſetzung d. II. Abtheil.:
elletviſtik, Geſchichte u. Vermiſchtes.

Haus und Geſchafts Verkauf.
Jn einem nahrhaften Dorfe iſt ein noch im

beſten Betriebe beſtehendes Material Ge
ſchäft unter billigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Anzahlung 500 Das Nähere
unter II. R. poste restante Halle franco-

HausVerkauf.
Jch bin willens mein im Jahre 1853 neu

erbautes Wohnhaus und Stallung, für 3 Fa
milien eingerichtet mit oder ohne den daran
ſtoßenden Morgen haltenden Plan aus freier
Hand zu verkaufen.

Bennſtedt, im Juli 1856.
Der Zimmermeiſter Kayſer.

Verlorener Ring.
In der Nacht von Freitag auf Sonnabend

(11. 12. huoj.) iſt auf dem Wege von der
„Weintraube“ bis zum „Schwarzen Mohren“
in Giebichenſtein ein großer goldener Sie
gelring, mit einem rothen Carneol, inwendig

mit den Buchſtaben C. S. verſehen verloren
gegangen. Der ehrliche Finder wird erſucht,
denſelben gegen 3 Belohnung bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung
abzugeben. Vor Ankauf deſſelben wird gewarnt.

5 Thlr. Belohnung.
Sonnabend den 19. Juli Nachmittags iſt

auf dem hieſigen Bahnhofe beim Uebergange
von dem Thüringer zu dem Köthener Eiſen
bahnzuge eine goldne Cylinder Damenuhr mit
EmailleZifferblatt und inwendig goldener Kap
ſel verloren gegangen. Der ehrliche Finder,
welcher ſie unverſehrt kl. Ulrichsſtraße Nr. 20
2 Treppen abliefert, erhält 5 Thlr. Belohnung.

zum Verkaufs Termine geltend zu machen.

Erfurt, den 14. Juli 1856.

Thüringiſche Eiſenbahn.
s Die im Bereiche der Thüringiſchen Eiſenbahn während des Jahres 1355 ge
Ifundenen, nicht reclamirten Gegenſtände ſollen

Dienstag den 2. September d. J.
und an den darauf folgenden Tagen von Nachmittags 2 Uhr ab auf unſerem Bahnhof her
öffentlich gegen baare Bezahlung verſteigert werden. Etwaige Eigenthums Anſprüche ſind bis

Die Direction eder Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Jahr 1856 ſollen jetzt

gezahlt werden.

Zur Erleichterung der Jntereſſenten wird
grünen Tanne“ an den vorbemerkten Tagen
Nachmittags erfolgen.

Zwickau, den 7. Juli 1856.

E. Heubner.

Die Aktionäre des Vereins werden hiervon ergebenſt benachrichtigt und unter
ſung auf den, bei unterlaſſener Erhebung nach 9. 13 der Statuten eintretenden Rechtsnach
theil aufgefordert, den obengedachten Betrag am

255. und 26. Juli 1856
gegen Abgabe des IT7ten Dividenden Scheines bei der Vereinskaſſe zu erheben.

Zwickauer Steinkohlenbau-Verein.
Dividende b. nJn Abſchlag auf die Dividende des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins für da

7 ſchr. Sieben Thlr. auf jede Aktie
Hinwe

die Auszahlung in Zwickau im Gaſthof „zir
von 8— 12 Uhr Vormittags und 3 6 lhr

Das Directorium des Zwickauer Steinkohlenbau- Vereins
G. Varnhagen. H. H. Conrad.

So eben bekam ich ein Lager von diverſen

Handlungsbüchern mit gedruckten Köpfen
aufs Sauberſte liniirt, ſämmtlich mit ſtarkem feinen Papier und in EngliſchLeder gebunden
ich empfehle ſolche unter Verſicherung der billigſten Preisſtellung.

Oawrl Mavring, Papierhandlung, Neunhäuſer 5.
Ein tüchtiger, mit guten Zeugniſſen verſehe

ner, zugleich im Brennereifach bewanderter
Oekonomie- Verwalter von 25 Jahren ſucht
zum 1. October c. unter beſcheidenen Anſprü
chen eine Stelle.

Hierauf Reflektirende würden durch geneigte
briefliche Einſendungen per Adr. V. G. S.
poste restante Greuss en das Nähere er
fahren.

Ein junger Oekonom ſucht zu ſeiner weite
ren Ausbildung zum 1. October Stellung als
Volontair auf einem größeren Gute. Adreſſen
werden erbeten poste restante Halle a/S.
unter der Chiffre P. T.

1 oder 2 Söhne, welche die hieſigen Schulen
beſuchen wollen, finden gute Aufnahme. Auch
iſt daſelbſt eine kleine Stube und Kammer für
einen einzelnen Herren zu vermiethen. Schü
lershof am Markt Nr. 6, beim Eigenthümer.

Einen Lehrling ſucht unter annehm
baren Bedingungen zum ſofortigen
Antritt

Eisleben. L. Steſnlopf,et Klempner u. Metalldrucker.
Zwei tüchtige Klempnergeſellen fin

den dauernde Beſchäftigung bei
Eisleben. H. Steinkopf.
Jn der Holzhandlung A. Blosfeld

Comp. ſind eine große Quantität gute Rade
ſpeichen angekommen.

Halle, den 18. Juli 1856.
A. Blosfeld S Comp.

Zwei Stück ſtarke Arbeitspferde zu billigem
Preiſe weiſt zum Verkauf nach

Guſt. Ebert Zänkergaſſe Nr. 5.
Eine große eiſerne Geldkaſſe, ſo wie ein

altes, aber noch brauchbares Comptoir-Schreibe
pult iſt zu verkaufen bei

Carl Näumann,
große Ulrichsſtraße Nr. 30.

Jhr Commiſſtons Lager der ganz vorzüglichen

Siegellack-Fahrikate
von Franz Deſſauer in Aſchaffenburg
empfehlen ſowohl en gros als en detail zu
Fabrikpreiſen
Paul Colla C0., gr. Schlamm 10.

Auch in dieſem Jahre ſowie früher nimmt
Bienenſtöcke während der Haideblüthe unter
Aufſicht der Waldwärter Freisleben.

Waldhaus bei Röſa, im Juli 1856.
Tüchtige Maler- und Lackirerge

hülfen erhalten bei 4 bis 6 Wochenlohn
dauernde Arbeit bei P. Sorenſen,

Maler in Merſeburg.

Auch in dieſem Jahre werden Bienen unter
Aufſicht zur Herbſtweide angenommen.

Crina, den 16. Juli 1856.
Heinrich Mückenberger.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

die Veo S iladet zu der in diesem Jahre am 2. Angust
in Goseck stattſindenden Veier ihres Stif-
tungsfestes ihre früheren Mitglieder freund-

lich ein. I. A.BRascher

18
Das Corps Saxomia ladet zu dem am

3. Auguſt in Mücheln bei Freiburg a7u,
ſtattfindenden Stiftungsfeſte alle ſeine früheren
Corpsbrüder freundlichſt ein.

Das Corps Saxonia.
R. Rübeſame, stud. jur.

Jch ſuche zum baldigen Antritt einen Lehr
ling für mein Geſchäft. Otto Thieme.

Trockne Hefe täglich friſch bei
HRluge Heine.

Wir waren blind!
Unmöglich war es unſere Berufsgeſchäfte

ferner noch erfüllen zu können, und nur der
Geſchicklichkeit und treuen Sorgfalt des Herrn
Doctor Hauenſtein in Löbejün, der uns
ſo operirte, daß kein Auge verloren ging, ver
danken wir es, daß wir wieder ſehen und un
ſere Arbeiten verrichten können. n

Wir ſagen vereint dem Herrn Doctor den
tiefgefühlteſten Oank und wünſchen, daß er noch
lange Zeit durch ſein thätiges Wirken vieler
Menſchen Helfer werde.
Andreas Schotte, Einwohner zu Etritz

bei CöthenWittwe Schmidt Auszüglerin in Silbitz.
Heinrich Seidel, Zimmermann in Halle

a. d. S.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich er
gebenſt allen Freunden und Bekannten nur auf

dieſem Wege nEmilie Mette geb. Jfland,
Franz Mette. eKapelle und Salzfurth,

den 17. Jult 1856. S
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